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E B U S T I  T R I F F T  P O L I T I K : 
I m  G e s p r ä c h  m i t  D r.  G e o r g  N ü ß l e i n 

Im Rahmen einer Exkursion nach Berlin besuchten die Kollegiaten der Eberle-Butschkau-Stiftung den 
wirtschafts- und energiepolitischen Sprecher der CSU-Landesgruppe, Dr. Georg Nüßlein, im Deut-
schen Bundestag. 

Nüßlein ist als Wirtschafts- und Finanzexperte in Sachen Sparkassenpolitik ein wichtiger Ansprech-
partner. Seine Expertise gründet auf einer langjährigen Tätigkeit im Bankwesen in Anschluss an sein 
wirtschaftwissenschaftliches Studium. Zudem ist Bundestagsabgeordneter Nüßlein Mitglied im Beirat 
für sparkassenpolitische Grundsatzfragen des Sparkassenverbandes Bayern. 

Die Kollegiaten der Eberle-Butschkau-Stiftung sprachen bei Nüßlein das Thema „europäischer Einlage-
nsicherungsfonds“ an. Die Argumente sind bekannt:  Die Sparkassen sind durch ihren Haftungsver-
bund vollwertig abgesichert, ein zusätzlicher europäischer Einlagensicherungsfonds bietet unseren 
Kunden keinen Vorteil. Im Gegenteil, es besteht die Gefahr einer Doppelbelastung für die Sparkassen 
und Landesbanken, sollten diese zum Aufbau eines europäischen Einlagensicherungsfonds herangezo-
gen werden. Außerdem sieht die europäische Lösung nur eine Absicherung bis maximal 100.000 Euro 
pro Kunde vor.

Nüßlein meint, dass grundsätzlich ein europäischer Einlagensicherungsfonds für Länder mit einem un-
vollständigem Einlagensicherungssystem ein gutes Vorhaben sei. Jedoch müsse auf die entsprechenden 
nationalen Gegebenheiten Rücksicht genommen werden. Dabei sicherte Nüßlein den Kollegiaten sei-
ne Unterstützung zu: „Die EU muss differenzieren. Es kann nicht sein, dass unsere Sparkassen zusätz-
lich zu ihrem bestehenden Haftungsverbund für die Finanzierung eines weiteren Einlagensicherungs-
fonds herangezogen werden. Dies würde einen Kostenmehraufwand ohne zusätzlichen Nutzen be-
deuten und ist deshalb klar abzulehnen.“

Die Eberle-Butschkau-Stiftung ist mit dem Ergebnis des Gespräches zufrieden. Aus der Runde der Kol-
legiaten hieß es, dass direkte Gespräche mit politischen Entscheidungsträgern zielführend seien. Gera-
de in Bezug auf den europäischen Einlagensicherungsfond sehen die Kollegiaten die sparkassenpoliti-
schen Interessen im Deutschen Bundestag sachverständig vertreten.
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